
 

 

BKK24 geht neue Wege in der endoprothetischen Gelenkversorgung 
Krankenkasse tritt Qualitätsvertrag mit Asklepios bei 

Hamburg/Obernkirchen, 16. Oktober 2023 

Wer ein künstliches Hüft- oder Kniegelenk benötigt, hat eine große OP vor sich. Damit alles 

möglichst reibungslos klappt, gehen Klinikanbieter und Krankenkassen neue Wege. Die BKK24 tritt 

einem bereits mit anderen Krankenkassen ausgearbeiteten Qualitätsvertrag mit Asklepios, Mediclin 

und Rhön bei, um die Qualität der medizinischen Versorgung zu steigern.  

Der Qualitätsvertrag mit insgesamt 15 Kliniken in ganz Deutschland sieht vor, dass Patientinnen und 

Patienten über einen Zeitraum von einem Jahr von Fallbegleitern individuell betreut werden. Das 

Besondere an dem neu etablierten Versorgungsprozess ist der nahtlose Übergang von klinischem 

Aufenthalt, Rehabilitation und Nachsorge. Zudem werden die Patientinnen und Patienten bei OP-

Vorbereitung digital durch eine App unterstützt. Ihr Ziel lautet dabei stets, möglichst schnell wieder am 

täglichen Leben teilhaben zu können. 

„Als vertrauensvoller Gesundheitspartner stehen wir mit unserer bundesweit einmaligen Initiative „Länger 

besser leben.“ für Prävention und Gesundheitsförderung“, so Jörg Nielaczny, Vorsitzender des Vorstands 

der BKK24. Vor diesem Hintergrund betont sein Vorstandskollege Tobias Mittmann: „Hierbei ist uns eine 

qualitativ hochwertige Versorgung – gerade auch bei operativen Eingriffen – sehr wichtig. Um die Qualität 

der stationären Versorgung zu fördern, freuen wir uns auf die Zusammenarbeit mit Asklepios im Bereich 

der endoprothetischen Gelenkversorgung.“ 

 

„Wir freuen uns sehr, dass sich die BKK24 dem mit Barmer, TK und DAK-Gesundheit entwickelten 

Qualitätsvertrag anschließt.“, so Vorstand Marco Walker von Asklepios. „In Zukunft wollen wir weitere 

zukunftsweisende Versorgungsmodelle anbieten und den Versicherten der BKK24 und weiteren 

innovativen Leistungsträgern zur Verfügung stellen.“ 

 

Qualität im Vordergrund 

Ein wichtiges Instrument in dem Versorgungsprozess ist neben der intensivierten physiotherapeutischen 

Betreuung beim Akutaufenthalt die regelhafte Kontaktaufnahme zu den Operierten auch nach Entlassung 

aus der Klinik. Über den gesamten Zeitraum wird sichergestellt, dass Patientinnen und Patienten optimale 

Betreuung erhalten und der Genesungsverlauf beobachtet wird.  



 


